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Einige Bemerkungen zu der Bericht: 
erſtattung über die Poſener Petition 
im Abgeordnetenhauſe. 
reiß ü Königsberger Land- und forſtwirthſchaft⸗ 
e en für das nordöſtliche Deutſchland.) 

Die Poſener Petition, betreffend die Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahnfrachtſätze für Getreide 
und Mehl war im Abgeordnetenhauſe der 
Budgetkommiſſion überwieſen worden. Herr 
v. Tiedemann⸗Bomſt, der Berichterſtatter der 
Kommiſſion, hat in der 23. Sitzung des Abge⸗ 

2 erdnetenhauſes am 22. vor. Monats einzelne 
Punkte hervorgehoben, die ſeiner Meinung nach 
in der Petition nicht richtig angeführt 
worden find. ar ' 

Herr v. Tiedemann hat in dieſer Beziehung 
nach dem ſtenographiſchen Bericht gejagt: 

„Zunächſt äſt hier behauptet worden, daß 
die allgemeinen Expeditionsgebühren durchweg 
12 Mark betrügen per Tonne. Das iſt eine 
irrige Behauptung. Denn was die östlichen 
Provinzen, um die es ſich hier handelt, betrifft, 
jo beträgt die Expeditionsgebühr dort bis zu 


Ferner führt Herr v. Tiedemann an, es 
ſei thatſächlich unrichtig, daß die Ermäßigung 
funden haben, iſt Folgendes zu bemerken. der Flachstarife die Wirkung gehabt habe, daß 
Was zunächſt die Expeditionsgebühr anbe⸗ nunmehr aller Flachs auf den Eiſenbahnen ge⸗ 
langt, jo hat auch Herr v. Tiedemann nicht fahren würde, dieſes ſei kaum bei der Hälfte 
beſtritten, daß dieſelbe auf Entfernungen von] der Flachsſendungen der Fall. — Es ſteht nun 
über 100 Kilomtr. 12 M. pro Waggon beträgt. e 15 pe ge daß ende 
ä Entfernungen bis auf den Eiſenbahnen gefahren werde, ſondern 
zu 100 My 2 in ia Petition an in derſelben iſt vielmehr nur von demjenigen 
keiner Stelle die Rede und konnte auch Flachs die Rede, der zu Ausnahmefrachtſätzen 
nicht die Rede fein, weil es ſich in der Petition im ruſſiſch⸗deutſch⸗franzöſiſchen und belgiſchen 
um Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten nach] Verkehr (auf Grund des Reerpeditionstarifs 
dem mittleren und weſtlichen Deutſchland, alſo vom 1. Mai 1883) befördert wird, und in 
A auf weitere Entfernungen hin, nicht aber um dieſer Beſchränkung iſt die Behauptung richtig. 
einer Entfernung von 50 Kilometer 6 Mark, Tarifermäßigungen für Transporte innerhalb In dem mir vorliegenden Schreiben des 
von 50 bi 100. Milomsier 9 Mark und nf cin und derſelben Provinz handelt. — Diefer Mitinhabers einer der bedeutendſten Flachs⸗ 
e eee ee e ede iſchen Unſtand konnte um jo weniger überſehen werden, erportgeſchäfte von Königsberg vom 29. Kebruar 
Sodann iſt ein Vergleich angeftelt zwiſchenſals derſelbe am Eingange der Petition hervor d. J. heißt es in dieſer Beziehung: 
den kombinirten Schiffs⸗ und Eiſenbahnfrachten, 1 


N gehoben und die Angabe über die Höhe der 
ud es iR behauptet worden, daß die Fracht Expeditionsgebühr in unmittelbarem Anſchluß 
ven Allenſtein nach Leipzig 34,20 Mark be⸗ an die Mittheilung über den auf der Oſtbahn ha 
BE feige für 200 Zentner während die Eisenbahn beſtehenden Ausnahmetarif für Getreide auff! 
facht nur 27,80 Mark betruge. Was die Entfernungen von über 400 km gemacht worden] 
Schiffsfracht anbetrifft, ſo it es eine thatſäch⸗ iſt 
liche Unrichtigkeit. Die Schiffsfrachten ſind in 
den letzten Jahren Fehr weſentlich herunterge⸗ 
gangen und ſind heute ganz weſentlich niedriger 
— genaue Zahlen bin ich nicht in der Lage 
anzuführen — als ſie hier ungegeben ſind. 

Es iſt dann behauptet worden, daß die Er⸗ 
mäßigung der Flachstarife, auf die von den 
Petenten exemplifizirt worden iſt, die Wirkung 
gehabt habe, daß nunmehr aller Flachs auf 
den Eiſenbahnen gefahren würde. Das iſt auch 
thatſächlich unrichtig; es wird allerdings etwas 
mehr Flachs wie früher auf den Eiſenbahnen 


Was den zweiten Punkt anbetrifft, ſo be⸗ 
mängelt Herr v. Tiedemann die Richtigkeit des 
zahlenmäßigen Vergleichs zwiſchen der Eiſen⸗ 
bahnfracht und der kombinirten Schiffs⸗ und 
Eiſenbahnfracht auf der Strecke Allenſtein⸗Leipzig, 
weil die Schiffsfrachten in den letzten Jahren 
heruntergegangen ſeien, ohne jedoch in dieſer 
Beziehung genaue Zahlen angeben zu können. 
In der Petition iſt es jedoch ausdrücklich 
hervorgehoben worden, daß die kombinirte 
Schiffs⸗ und Eiſenbahnfracht „nach den von der 
Königl. Direktion 9 E . 
1 ren, aber ich glaube nach Mittheilungen Erhebungen“ mitge heilt worden it. — Die a Ten 
r worden , nicht, daß auch nur die angeführten Zahlen find allerdings etwas über] Transport aner wird. N 
Hälfte ſämmtlichen Flachſes, der ende Jahre alt und können bei den ſchwankenden „Im Reexpeditionsverkehr beträgt die Eiſen⸗ 
wird, den Eiſenbahnen zufällt. Schiffsfrachten natürlich keine unbedingte Geltung | bahnfracht nach den Hauptſtapelplätzen in 


ufertionsgebühr 


deren Raum 10 Pf. 


orn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


i i die 5gefpaltene Petitzeile oder 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition eraten⸗Annahme in 
A 2 Mt. 50 Pf. 1 . Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


nach Gand 393,81 Franes 318,35 Mk. 
= Lille 424,00 „ 343,45 ⸗ 
Abladungen per Dampfſchiff via Antwerpen 


würden 


a) während der Wintermonate koſten: 


nach Gand: 


Fracht und Koſten von hier bis Pillau 50 Mk. 


Antwerpen 
Fracht und Koſt 
bis Gand 

Aſſekuranz 


nach Lille: 


Fracht und Koſten von Pillau bis 


ns e 00 M 
en von Antwerpen 

e 81 Mk. 
30 Mk. 


Fracht und Koſten bis Antwerpen 


wie oben 


Fracht und Koſten von Antwerpen 


bis Lille 
Aſſekuranz 


b) während der 
Fracht von hier 


250 Mk. 


. 106 Mk. 
30 ME. 
386 ME. 

Sommermonate: 

bis Antwerpen 200—225 M. 


Fracht von Antwerpen bis Gand 81— 81 M. 


Aſſekuranz 


ge⸗ a t von Antw 
Aſſekuranz 


Lille andererſeits 


20 — 20 M. 


01 320 N. 
5 Antwerpe 1 20 —225 N 72 

erpen bis Lille 106—106 M. 

„ 2020. 
326—351 M. 


6 An 


Die Entfernungen auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Königsberg einerſeits und Gand bezw. 


betragen 1443 bezw. 1503 


Kilom. — Der Frachtſatz auf der Eiſenbahn 
einſchließlich der Expeditionsgebühr beträgt dem⸗ 


nach etwa 2,2 Pf 


alſo noch etwas 
Getreide in deutſ 
Oſtſeehäfen. 


pro Tonne und Kilometer, 
mehr als der Frachtſatz für 
ch⸗ruſſiſchen Verkehr nach den 


Es kam darauf an, den Nachweis zu führen, 


daß die Eiſenbah 


nen bei Frachtſätzen, wie ſie 


im deutſch⸗ ruſſiſchen Verkehr für Flachs und 
Getreide erhoben werden, ſelbſt auf weiten 


Eiſenbahnſtrecken, 


welche dem Waſſerwege unge⸗ 


fähr parallel laufen, und zwar bei dem jetzigen 


niedrigen Stande 
Waſſerwege erf 
Dieſer Nachweis 


der Schiffsfrachten, mit dem 
olgreich konkurriren können. 
iſt vorſtehend geführt worden, 


Springer lag zuſammengebrochen wie ein { | 

& enilleton. Todter . Stuhl. Der Nechtsanwalt] kurzathmigen, heiſeren Stimme: 
N wühlte mit zitternden Händen in ſeinem „Ja, in Gemeinſchaft mit dieſem Mann 

8 Schreibtiſch, ohne daß der e re 1 1 ſeine 3 habe ich den 

den Blick von ihm ewandt ätte, Amerikaner ermordet — — — — — _ — 

Im eigenen Uetz gefangen. und auch Paxkers Gesche hatte ſich mit er Die drei Verbrecher wurden unter ſicherer 
Kriminal-Roman von Ferdinand Herrmann. fahlen Bläſſe überzogen. Aber noch behielt er] Bedeckung abgeführt. Unterwegs machte Parker 
54.) (Schluß.) ſeine alte Unverſchämtheit. i noch den Verſuch, die Brieftaſche mit den ver⸗ 
„Bleiben Sie nur gefälligſt hier, mein Der Spaß iſt köſtlich,“ ſagte er. „Mich rätheriſchen Papieren von = 9 5 8 0 aber 
werther Maſter Parker“, rief er ihm zu. „Ich ſoll's wahrhaftig wundern, was für einen Mord es wurde bemerkt und die eweiskette war noch 
hoffe, Sie ſollen diesmal nicht jo leichten ich eigentlich begangen habe. — Wollen Sieſ um ein wichtiges Glied bereichert. Später 
Kaufes davonkommen, wie vor einigen Monaten] nicht die Güte Er . [wurden bei der Hausſuchung im Büreau des 
in H.!“ Er ſprach nicht zu Ende, ſondern ſeine Doktor Harras in einem geheimen Pultfache auch 
In dieſem Augenblicke hatte der entlarvte] Augen traten mit ſtierem, gläſernem Ausdruck jene Papiere vorgefunden, deren der alte 
Verbrecher auch den Beamten wieder erkannt, weit aus ihren Höhlen, als der Kommiſſar jetzt Neupert Erwähnung gethan hatte, und ‚unter 
aber er war verſchlagen genug, ſich auf der] die Thür hinter ſich aufſtieß und als im Vor- dieſen Umſtänden zog es Parker, oder wie fein 
Stelle in die Situation zu finden. zimmer inmitten mehrerer Poliziſten die rieſen⸗ wirklicher Name lautete, Bergmann vor, ſchon 
Nun ja,“ ſagte er mit gut geſpieltem [ hafte Geſtalt des Gaſtwirths Klaus Steffens | bei ſeinem erſten Verhör vor dem Unter⸗ 
Gleichmuth, „warum ſoll ich leugnen, daß ich | ſichtbar wurde. ſuchungsrichter ein offenes und umfaſſendes 
eben jener Parker bin, der damals aus Anlaß „Iſt das der Mann,“ fragte Behrmann den Geſtändniß abzulegen. Franz Springer konnte 
des Todes des unglücklichen Springer die Be⸗ Wirth, indem er mit ausgeſtrecktem Arm auf! nicht mehr vernommen werden, denn in der 
kanntſchaft dieſer Herrſchaſten hier machte!] Parker deutete, „der nach vorheriger Verab⸗ Nacht nach ſeiner Einlieferung in das Gefäng- 
Ich habe eben meine ganz beſonderen, aber rein redung mit Ihnen den Amerikaner Rudolf niß hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
privaten Gründe gehabt, hier nicht erkannt zu] Springer in Ihr Lokal führte, ihn dort ver⸗ gemacht. Der Einzige, der beharrlich ſeine 
werden, und ich bin ſehr neugierig, mit welchem] mittelſt eines in Chloroform getauchten Taſchen⸗ Schuld in Abrede ſtellte und ſich als das 
Recht Sie, mein Herr, hier derartige Drohungen] tuchs betäubte, feine Taſchen durchſuchte und Opfer einer ſchändlichen Intrigue bezeichnete, 
gegen mich ausſtoßen und mich in meiner mit Ihrer Hilfe den Bewußtloſen in einem war der Rechtsanwalt Doktor Harras; aber 
freien Bewegung behindern wollen?“ Kahn zu einer etwas entfernteren Stelle ſchaffte, es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß ihn 
„Mit welchem Recht?“ donnerte ihm der wo Sie ihn gemeinſam ins Waſſer warfen “[die Geſchworenen auf Grund des gegen ihn 
Kommiſſar entgegen. „Mit dem Recht des Parker bemühte ſich, dem Gefragten ein vorliegenden Belaſtungsmaterials ſchuldig ſprechen 
Vertreters der Juſtiz, der den Mörder ergreift, Zeichen zu machen, aber es war vergeblich; würden. Das mochte er als gewiegter Juriſt 
wo er ihn findet! Im Namen des Königs denn in ſein Schickſal ergeben, das er haupt- auch wohl ſelber gut genug fühlen; denn eines 
— Sie alle ſind meine Gefangenen!“ ſächlich dem reuevollen Geſtändniß ſeines Weibes Morgens fand der Gefängnißwärter nur noch 


zuzuſchreiben hatte, ſagte der Wirth mit ſeiner 


ſeine irdiſche Hü 
tuches hatte ſich 
erhängt. 


lle vor; mit Hilfe ſeines Hals⸗ 
Harras an einem Fenſterhaken 


Eine direkte Betheiligung Caeſar Springer's 
an den verbrecheriſchen Handlungen ſeines 
Vaters und des Rechtsanwaltes konnte nicht 
nachgewieſen werden und man verzichtete in 
Folge deſſen darauf, den flüchtig gewordenen 


jungen Mann ſteckbrieflich zu verfolgen. Bei 


der Schwurgerich 
mann und Klaus 
Tode verurtheilt. 


tsverhandlung wurden Berg⸗ 
Steffens wegen Mordes zum 
Beiden wurde indeſſen durch 


Gnade des Landesfürſten das Leben geſchenkt 
und ſie ſtarben nach einer Reihe von Jahren 


im Zuchthauſe. 


Frau Amelie 


zog ſich mit ihrer Tochter 


Albertine in eine weit entlegene kleine Stadt 


zurück, wo ſie vo 


n dem geringen Vermögen, das 


ihr geblieben war, ein ſehr beſcheidenes und 
zurückgezogenes Daſein führte. Helene aber reiſte 
als Fred Archer's Gattin und im Veſitz eines 
großen Vermögens nach Amerika zurück. Der 
wackere Polizei⸗Kommiſſar Behrmann geleitet ſie 
auf das Schiff, das ſie über den Ozean zurück⸗ 
führte. Die beiden Männer ſchieden mit einer 
herzlichen Umarmung von einander, und als 


ſich der Beamte re 
den jungen Frau 


ſpektvoll vor der glückſtrahlen⸗ 
verneigen wollte, bot auch ſie 


ihm mit holdem Erröthen ihre Wange zum Kuſſe 


dar. 


— 


und die dahin gehenden Behauptungen der 
Petition können demnach als durchaus zurreffend 
aufrecht erhalten werden. 

Endlich wird es von Herrn v. Tiedemann 
bemängelt, daß die Petition von der thatſächlich 
nicht richtigen Anſicht ausgehe, daß ſich die 
Regulirung der Getreidepreiſe von Oſten nach 
Weſten vollziehe, dieſes ſei vielmehr von Norden 
nach Süden der Fall. 

Die öſtlichen Provinzen ſenden nun aber 
doch ihren Ueberſchuß an Getreide den Kon⸗ 
ſumtionsgebieten Deutſchlands entweder auf 
dem Waſſerwege durch Vermittelung der See⸗ 
ſtädte, alſo zunächſt nord⸗, dann weſtwärts und 
auf den Einfuhrſtraßen der deutſchen Flüſſe 
wieder ſüdwärts, oder — ſoweit die Tarife 
dieſes geſtatten — direkt auf dem Eiſenbahn⸗ 
wege in ſüdweſtlicher Richtung zu. — Jeden⸗ 
falls vollzieht ſich die Bewegung des Getreides 
und dementſprechend auch die Regulirung der 
Getreidepreiſe im Allgemeinen innerhalb Deutſch⸗ 
lands von Oſten nach Weſten, wobei der Oſten 
eine etwas nördlichere Lage hat als der Weſten. 

Die Petition iſt im Abgeordnetenhauſe durch 


Kenntnißnahme für erledigt erklärt worden. Da⸗ 


mit iſt das letzte Wort in dieſer Sache jedoch 
noch nicht geſprochen, denn eine Forderung der 
Gerechtigkeit kann dadurch nicht aus der Welt 
geſchafft werden, daß dieſelbe wegen unzu⸗ 


reichender Information abgelehnt wird. 


Auf die Dauer wird man ſich an den maß⸗ 


gebenden Stellen der Ueberzeugung nicht ver⸗ 


ſchließen können, daß es nicht unbillig iſt, wenn 
die Landwirthſchaft den Anſpruch erhebt, daß 
ihre Rohprodukte auf deutſchen Bahnen ebenſo 
billig gefahren werden, wie die ruſſiſchen und 
wenigſtens annähernd ſo billig wie eine Anzahl 
von Erzeugniſſen des Bergbaus und der Induſtrie, 
zumal da die Staatseiſenbahnen wegen Ueber⸗ 
gang eines großen Theiles der Getreidetrans⸗ 
porte vom Waſſerwege auf die Eiſenbahn von 
der verlangten Frachtermäßigung bedeutende 
Mehreinnahmen und keinen Nachtheil haben 
würden, daraus erhellt, daß die Selbſtkoſten 
für die Mehrtransporte nicht viel mehr betragen, 
als die Koſten für aufgewendete Kohlen, zu 
denen nur etwas höhere Abnutzung des Wagen⸗ 
parks und einige Koſten für vermehrtes Fahr⸗ 
perſonal hinzutreten, während die Generalkoſten 
der Eiſenbahnen dieſelben bleiben, gleichgültig 
ob eine Vermehrung der Transporte ſtattfindet 


oder icht. a a — 
Dentfdjes Kelch 


Berlin, den 15. März. 
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Das Beiſetzungszeremoniell für 
das Leichenbegängniß Kaiſer Wilhelms am Freitag 
Mittag 12 Uhr beſtimmt Folgendes: Nach dem 
Glockengeläute treten hinter die verſchiedenen 


Tabourets mit den Reichs⸗Inſignien Graf Stol⸗ 
berg, die Miniſter von Puttkamer, Maybach, 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf, Juſtiz⸗ 


miniſter Dr. Friedberg, Lucius, 
v. Goßler, v. Scholz. 


v. Bötticher, 


ſchiedener Regimenter. Unter den zur Feier 
eingeladenen Perſonen befinden ſich der Reichs⸗ 
kanzler, Graf Moltke und Fürſt Hohenlohe. 


Die Kaiſerin⸗Mutter wird nicht an der Trauer⸗ 


Melitta. 
Von L. Migula. 
Nachdruck verboten. 


1 


Schwül und drückend lag die Julihitze 
über dem prachtvolle Park von Rodendorf. Es 
war, als flimmere die Luft, und das junge 


General v. Pape tritt 
mit dem Reichspanier an das Kopfende des 
Sarges, neben ihm ſtellen ſich die Generalad⸗ 
jutanten Graf v. Lehndorff und Fürſt Radziwill 
auf, an das Fußende des Sarges treten die 
Generaladjutanten und die Deputationen ver⸗ 


feier theilnehmen. Den Gottesdienſt hält Ober⸗ 
hofprediger Dr. Kögel ab. Während des 
Segens über die Leiche giebt die 
Infanterie drei Salven ab. Hierauf wird 
der Sarg durch 12 Oberſten Jauf 
den Leichenwagen gehoben. Acht Stabsoffiziere 
ergreifen die Zügel der Pferde, vier Ritter des 
Schwarzen Adlerordens die Zipfel des Leichen⸗ 
tuches. Der Leichenzug geht über die Schloß⸗ 
brücke durch die Linden und das Brandenburger 
Thor. Vor der Siegesallee werden die Reichs⸗ 
inſignien zurückgebracht. Die weitere Eskorte 
des Zuges bis zum Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg erfolgt durch das Regiment Garde du 
Korps. Am Mauſoleum iſt die Leibkompagnie 
des erſten Garde⸗Regiments aufgeſtellt. Bei 
dem Segen giebt die Artillerie 101 Schüſſe ab. 
Hinter dem Leichenwagen wird das Leibpferd 
des Verewigten geführt, darauf wird das Reichs⸗ 
panier getragen, darauf folgen der Kaiſer, um⸗ 
geben von den Königen von Sachſen, Belgien 
und Rumänien, dann der Kronprinz, Prinz 
Heinrich und die Mitglieder der königlichen 
Familie, Abgeſandte fremder Fürſten, die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths und die Präſidenten 
des Reichstages und des Landtages. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Vor: 
mittag den Oberhofmarſchall Grafen Perponcher 
und den Oberſtallmeiſter v. Rauch, arbeitete 


ſpäter mit Herrn v. Wilmowski und ertheilte 


um 12½ Uhr dem Generallieutenant Miſchke 
Audienz. — Der Kaiſer befahl durch die Ehren⸗ 
dienſte allen eintreffenden Fürſtlichkeiten mitzu⸗ 
theilen, daß ſie ſich, ohne auf ihn zu warten, 


ſogleich bei der Kaiſerin⸗Mutter melden möchten. 


— Ueber die weitere ärztliche Behandlung 
des Kaiſers erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß, 
wie vor acht Tagen, die Miſſion des Geh. 
Raths Prof. v. Bergmann nach glücklicher 
Beendigung der chirurgiſchen Behandlung er⸗ 
ledigt worden, nunmehr auch Dr. Bramann 
aus der Reihe der behandelnden Aerzte ge⸗ 
ſchieden iſt. Derſelbe tritt in ſeine Stellung 
als erſter Aſſiſtent an der königl. chirurgiſchen 
Klinik wieder ein und übernimmt wieder die 
Leitung der 19 53 67 Poliklinik. Die ärzt⸗ 
liche Behandlung beim Kai ſer leitet weiter 
Sir Morell Mackenzie mit Dr. Krauſe, Dr. 
Hovell und Generalarzt Wegner. Mit Aus⸗ 
nahme des Dr. Krauſe wohnen die genannten 
Aerzte im königlichen Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg und kommen jetzt täglich Morgens um 
10 Uhr und Abends um 9 Uhr zuſammen. 
Da das Befinden des Kaiſers trotz der An⸗ 


ſtrengungen der letzten Tage jetzt zu keinem 


Bedenken Anlaß giebt, ſo wird, wie es heißt, 


Dr. Mackenzie nur noch kurze Zeit hier bleiben. 


— Wie ſtets in regelmäßig wiederkehrenden 
Erlaſſen, iſt ſeitens der Ortsbehörden ſoeben 
darauf hingewieſen worden, daß alle Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve und Landwehr ſowie der 
Erſatzreſerve, welche geſetzliche Gründe zu 
Reklamationen um Zurückſtellung bei eintretender 
Mobilmachung zu haben glauben, die ſorgſam 
angeftellten und von den zuſtehenden Orts⸗ 
behörden begutachteten und vollzogenen Rekla⸗ 
mationsanweiſungen bis ſpäteſtens 5 April d. J. 
einreichen müſſen. 


Ausland, 
Petersburg, 14. März. Der „Regie: 
rungsanzeiger“ meldet: Auf Befehl des Kaiſers 
haben am Freitag Vormittag in der lutheriſchen 
— nn ne Tune 


ungeduldigen Ruf hatte ſich das junge Mädchen 
ihm ſofort zugewandt und fragte ſanft: 

„Der Herr Graf befehlen?“ 

„Waſſer! Ihr ſeht nie, was ich brauche, 
und Du weißt, daß mir das Sprechen ſchwer 
fällt; Du und Melitta, Ihr ſchlaft ſtehenden 
Fußes. Wo iſt die Komteſſe, ich wünſche, daß 
ſie etwas mehr Zeit für ihren kranken Vater hat.“ 

Eine dunkle Röthe überflog das Geſicht 


zarten, kindlichen Geſicht, 


Mädchen, das eben unter das Portal des 
Schloſſes trat, mußte die Augen niederſchlagen 
vor dem blendenden Sonnenlicht. Doch ſchien 
ſie die ſengende Gluth nicht zu empfinden, als 
ſie langſam zwiſchen den hohen Taxuswänden 
dahinſchritt; im Gegentheil, wie befreit athmete 


Hedwigs, ſie hatte offenbar eine heftige Ent⸗ 
gegnung auf den Lippen, aber ſie bezwang ſich 
und verſetzte ruhig: j 

„Die Komteſſe ift Tag und Nacht hier im 
Zimmer und wenn ſie es auf Minuten ver⸗ 


ſie auf und wirklich dünkte ihr die drückende 
Hitze erfriſchend im Vergleich zu der dumpfen 
Luft der Krankenſtube, die ſie ſoeben für einige 
Droben vom Fenſter aus 
folgten zwei Augen der ſchlanken ge 1 

ieſe 
Augen, tiefbraun und glänzend, blickten aus 
einem ernſten, jungen Mädchengeſicht, das ſich 


Minuten verlaſſen. 


ſie hinter den Bäumen verſchwand. 


jetzt ſeufzend abwandte, als aus der Tiefe des 
Zimmers der ungeduldige Ruf erklang: „Hedwig!“ 


Dort, auf den weißen Kiſſen des Lagers 
Nichts in den 
eingefallenen Zügen wies darauf hin, daß dieſes 
Antlitz einſt die Schönheit der Rodendorfs, die 
berühmt und vielen ihres Geſchlechts verhäng⸗ 
nißvoll geworden war, bis zur höchſten Voll⸗ 


ruhte der Kopf eines Greiſes. 


kommenheit beſeſſen. Finſter und menſchen⸗ 
feindlich blickten die unruhig flackernden Augen, 
der Mund mit den ſchmalen bartloſen Lippen 
war feſt zuſammengepreßt, ſo daß der Ge⸗ 
ſichtsausdruck erkältend und abſtoßend wirkte. 
Dies war der letzte Graf von und zu Roden⸗ 
dorf. Die magern, gelblichen Hände zupften 
taftlos an der blauen Seidendecke. Auf ſeinen 


läßt, ſo geſchieht es auf den ſtrengen Befehl 
des Arztes.“ 5 
Mit einer heftigen Bewegung richtete ſich 
der Kranke empor. 

„Auf Minuten? — Wenn ich erwache, 
ſehe ich nur Dich am Fenſter ſtehen, aber 
Melitta iſt verſchwunden. O, es iſt eine Qual, 


krank zu ſein und keine Pflege zu haben 


daß Olga auch gerade jetzt im Stift ſein muß.“ 
Auch Gräfin Olga könnte nicht mehr thun, 
als Melitta, die —“ 

„Unerhört!“ brauſte der Kranke auf, „wie 
kannſt Du es wagen, mir zu widerſprechen, 
Du weiſt —“ 


ſank in die Kiſſen zurück. Der Zornesaus⸗ 
bruch führte einen jener Anfälle herbei, von 
denen der Arzt geſagt, jeder wiederkehrende 
könne den Tod zur Folge haben. 

Hedwig unterſtützte ihn mit blaſſen Lippen, 
ſie bereute ihre Worte und doch hatte ſie nur 
ihre geliebte Herrin und Freundin vor Unge⸗ 
rechtigkeit ſchützen wollen. 

Als der Anfall vorüber war, verfiel der 
Kranke in einen Zuſtand dumpfer Betäubung 


Mit dumpfem Stöhnen brach er ab unb 


Petrikirche zum Trauergottesdienſt für Kaiſer 
Wilhelm zu erſcheinen: die Hofſtaaten, 
die Mitglieder des Reichsrathes, die Miniſter, 
die Senatoren, die Hofchargen, die Staats⸗ 
ſekretäre, die Generaladjutanten und die Flügel⸗ 
adjutanten, die Generale, Admirale und Stabs⸗ 
offiziere. Im kaiſerlichen Theater findet am 
Freitag keine Vorſtellung ſtatt. Die Reichsbank 
bleibt geſchloſſen. — Alle Blätter heben den 
eminent friedlichen Ton der jüngſten Erlaſſe 
des deutſchen Kaiſers hervor und 
folgern daraus die feſte Sicherung des 
allgemeinen Friedens. Die „Börſenzeitung“ 
will wiſſen, der gegenwärtige günſtige Stand 
der Politik ſolle der Finanzverwaltung die An⸗ 
regung gegeben haben, der Frage des Abſchluſſes 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages näher zu treten, um damit dem 
beide Staaten gleichmäßig ſchädigenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Kriege ein Ende zu machen. — Der 
„Regierungsbote“ meldet: Der Kaiſer beauf⸗ 
tragte den Thronfolger mit ſeiner Vertretung 
bei der Trauerfeier und der Beiſetzung des Kaiſers 
Wilhelm. Seine kaiſerlichen Hoheit trifft 
damit zum erſtenmal die Pflicht, als Vertreter 
ſeines Vaters ins Ausland zu reiſen. Außer 
dem Wunſche des Kaiſers, dem Gebächtniffe 
des verſtorbenen Monarchen die gebührende 
Achtung zu erweiſen, bezeugt die bevorſtehende 
Berliner Reiſe des Thronfolgers auch, daß die 
Bande enger Freundſchaft und gegen⸗ 


ſeitigen Vertrauens, welche beide regierende 


Häuſer längſt verknüpfen, und welchen Kaiſer 
Wilhelm bis zum letzten Athemzuge treu blieb, 
nicht minder feſt bleiben werden bei ſeinem 
Nachfolger. Dieſe Bande ſollen wie früher ein 
Unterpfand ſein dauerhafter friedlicher Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Rußland und Deutſchland, 
welche ſo nothwendig ſind für ihre beiderſeitige 
Wohlfahrt und zur Abwendung jeglicher inter⸗ 
nationaler Verwickelungen. 

Wien, 14. März. Kaiſerin Eliſabeth 
ſandte unter der Obhut zweier Gärtner einen 
wunderbaren, in der Schönbrunner Gärtnerei 
angefertigten Kranz für den Sarg Kaiſer Wil⸗ 
helms nach Berlin. Die zwiſchen Kaiſer 
Friedrich und Kaiſer Franz Joſeph anläßlich 
des Ablebens des Kaiſers Wilhelm gewechſelten 
Depeſchen dürften in der nächſten Zeit offiziell 
publizirt werden. Dieſelben dürften den voll⸗ 
giltigiten Beweis liefern, woran übrigens Nie⸗ 
mand gezweifelt hat, daß die deutſch⸗öſterreichiſche 
Intimität unverändert fortbeſtehen wird. 

Rom, 14. März. Die „Riforma“ kom⸗ 
mentirt die Fürſtenbegegnung in Genua und 
ſagt: „Die Umarmung der Fürſten war eine 


Umarmung der Völker! Ganz Italien wohnte 


im Geiſte jener Szene bei. Niemals wird 
Kaiſer Friedrich die Aufnahme vergeſſen, welche 
er in Italien gefunden. Italien und Deutſch⸗ 
land können ohne Allianz nicht exiſtiren. Eine 
enge Vereinigung der beiden Fürſten und Völker 
wird nicht nur für beide Staaten, ſondern für 
ganz Europa ſegensreich ſein.“ Noch immer 
wehen in den Straßen Roms Trauerfahnen. 
Zahlreiche Konzerte und Vergnügungen werden 
abbeſtellt. Viele Univerſitäten halten eine offi⸗ 
zielle Gedenkfeier ab. Von überall her werden 
Kundgebungen gemeldet. 
Provinzielles. 

A Argenau, 14. März. Montag fand 
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Königlichen 


und Hedwig beeilte ſich, nach dem Arzt zu 
ſchicken und die Komteſſe zu rufen. 

Sie fand das junge Mädchen unter einem 
alten, dicht belaubten Ahorn ſitzend, den feinen 
Kopf mit den langen, lichtbraunen Zöpfen nach⸗ 
denklich in die Hand geſtützt. Ein Zug körper⸗ 
licher und geiſtiger Abgeſpanntheit lag auf dem 
das Hedwig mit 
einem Blick tiefen Bedauerns betrachtete, in⸗ 
dem ſie zögernd näher trat und leiſeé ſeufzend 
flüſterte: 

„Armes Kind, ſie iſt es ſo wenig gewohnt, 


daß etwas von ihr gefordert wird, und doch, 


es hilft nichts, ich muß ſie auf ihren ſchweren 
1 5 zurückrufen, jede Stunde kann die letzte 
ein.“ 


„Melitta!“ 

Erſchrocken ſprang die Gerufene auf. 

„Ach Hedwig, Du biſt es; verlangt Papa 
nach mir?“ 

„Nein, Melitta, er ruht jetzt: doch hat er 
wieder einen ſeiner böſen Anfälle gehabt, und 
ich denke, es iſt beſſer, Du gehſt zu ihm, ich 
habe auch gleich nach dem Arzte geſandt.“ 

„Du glaubſt doch nicht, daß es mit Papa 
ſchlimmer ſteht?“ 

Die nur wenige Jahre ältere Gefährtin legte 
zärtlich den Arm um die Schultern Melittas 
und entgegnete ſanft: f 

„Melitta, Du weißt, Doktor Alten hält die 
Krankheit Deines Vaters für ſehr gefährlich, er 
hat es auf Dein Verlangen nicht verſchwiegen, 
wie beſorgt er iſt; aber Du haſt verſprochen, 
ein muthiges Mädchen zu ſein und Gottes Willen 
mit Faſſung zu tragen, nun halte auch Dein 


Verſprechen und ſei ſtandhaft.“ 


„Du haſt Recht, Hedwig, ich will muthig 
vorwärts ſchauen, noch iſt ja das Schlimmſte 
nicht zu befürchten.“ 


Kreisſchulinſpektors Herrn Heckert aus Bromberg 
eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Herr Lehrer 
Lorenz — Gr. Opok hielt eine Lehrprobe über 
das Leſeſtück „Die Suppe.“ Herr Lehrer 
Dabrowski — Argenau hielt ein Referat über 
das Thema: „Was kann die Schule thun, 
um dem weiteren Umſichgreifen der Brand⸗ 
ſtiftungen durch Strafunmündige Einhalt zu 
thun?“ — Auf ein Geſuch des Vorſtandes der 
hieſigen Schuhmacherinnung hat die Königliche 
Regierung zu Bromberg verfügt, daß vom 1. 
April d. J. ab nur Mitglieder der Innung 
berechtigt ſind, Lehrlinge zu halten. Zum dies⸗ 
ſeitigen Innungsbezirke gehören mehrere Ort⸗ 
ſchaften in der Umgegend. 

Fordon, 14. März. Am 12. d. Mts. 
feierte das Händler Lewin' ſche Ehepaar die 
goldene Hochzeit; aus Veranlaſſung dieſer Feier 
hatte daſſelbe von Sr. Majeſtät, dem Hochſeligen 
Könige Wilhem I. ein Geldgeſchenk von 30 
Mark erhalten. (O. P.) 

Kulmſee, 14. März. Die in unſerem 
Ort lebende verwittwete Rittergutsbeſitzer und 
Rentier Frau Kittel, Louiſe geb. v. Chappuis 
iſt von der Hochſeligen Königin Louiſe über 
die Taufe gehalten worden. Frau K. iſt 84 
Jahre alt. 

Strasburg, 13. März. Bei der 
heute an unſerm Gymnaſium abgehaltenen 
Abiturientenprüfung erhielten ſämmtliche Prüf⸗ 
linge das Zeugniß der Reife und zwar die 
Primaner: Schachtſchneider, v. Wybicki, Höcherl, 
Pick, Reinicke, Rietz, Goerigk, Glomski und 
Reichmann; die erſten Beiden wurden von der 
mündlichen Prüfung entbunden. — Geſtern 
Nacht iſt auf dem Gute Polko der Vieh⸗ und 
Pferdeſtall und in Golkowko die Gutsſcheune 
mit allem Inhalt und mit einer Dreſchmaſchine 
niedergebrannt. — Hier ſind bereits die Lerchen 
eingetroffen, ihr Geſang ſteht krecht ſehr im 
Widerſpruche zu dem Pfeifen des Nordwindes. 
— Mir ſcheinen am Ende unſerer Tage ange⸗ 
kommen zu ſein, in der ganzen Stadt findet 
ſich ſeit einigen Tagen keine Kohle und kein 
Brot; das Unwetter ſchneidet uns alle Zu⸗ 
fuhren ab. 

Marienwerder, 14. März. Unter dem 
Vorſitze des Regierungs⸗Aſſeſſors Herrn Dum⸗ 
rath fand Freitag, den 9. und Sonnabend, den 
10. d. Mts., vor der hieſigen Königlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion die erſte diesjährige 
Prüfung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
Dienſte ſtatt. Zu derſelben waren 8 junge 
Leute erſchienen, von denen fünf die Prüfung 
beſtanden. 

x Allenſtein, 14. März. Zu der für 
dieſes Jahr geplanten Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Allenſtein ſchreibt man uns: Die Arbeiten des 
Ausſtellungs⸗Komitees nehmen einen befrie⸗ 
digenden Fortgang. Das Unternehmen iſt in 
finanzieller Beziehung durch reiche Garantiefonds 
vollſtändig geſichert. Es iſt beſchloſſen, die 
ſämmtlichen erforderlichen Gebäude in Regie zu 
bauen, das Holz hierzu iſt bereits in recht 
vortheilhafter Weiſe angekauft und die Beſitzer 
der hieſigen Dampfſchneidemühlen beſorgen in 
anerkennenswerthem Entgegenkommen das Ein⸗ 
ſchneiden zum Selbſtkoſtenpreiſe. — Die Be⸗ 
theiligung ſcheint eine recht rege zu werden, 
namentlich auch von Seiten der Nachbarſtädte; 
in Oſterode, Neidenburg, Röſſel, Guttſtadt, 
Wartenburg, Ortelsburg u. a. ſind Lokal⸗ 
Komitees thätig und Anmeldungen von dort 


Hedwig wandte ihr Antlitz ab. Sie wußte 
nur zu wohl, daß das Schlimmſte nahe bevor⸗ 
ſtand, daß die Stunden des Grafen gezählt 
ſeien, aber ſie ſcheute ſich, das arme Kind noch 
mehr zu erſchrecken, die unumſtößliche Gewißheit 
wurde ihr früh genug. Die Mädchen traten 
in das Krankenzimmer und Melitta ließ ſich 
an dem Bett des Grafen nieder, welcher noch 
immer in tiefer Bewußtloſigkeit, dalag, während 
Hedwig an das Fenſter trat, um den Weg 
entlang zu ſehen, den der Arzt kommen mußte. 
War es die ſchwüle Luft in dem geſchloſſenen 
Raum, war es die unheimliche Stille, es lag 
eine drückende Schwere auf ihrem jungen Gemüth, 
und ſeufzend wandte ſie ſich ab, um ne 
Melitta Platz zu nehmen, die ihr liebevoll die 
Hand entgegenſtreckte. a N 

„O, Hedwig, welch ein Troſt biſt Du 
mir! Wie ſollte ich dies Alles ertragen ohne 
Deine Hilfe und Stütze? Wie doppelt ver⸗ 
laſſen würde ich mich fühlen ſeit Mama Her: 
dungens Tode, wenn ich Dich nicht hätte.“ 


„Könnte ich Dir nur allen Schmerz fern 
Mein ganzes Leben 


halten, meine Melitta! 
reicht nicht aus, um das zu vergelten, was Deine 
gütige Mutter an mir gethan. 
ihr alle Liebe und Güte, die mein Leben freund⸗ 


lich erwärmt hat, ihr die Stellung als Deine 
Freundin und Gefährtin, ihr die Heimath in 


dem ſchönen Rodendorf. Alles, was ich bin, 
wurde ich durch ſie und Dich.“ 

„Hedwig,“ ſagte Melitta ernſt, „ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren haben wir alles Kindesleid und 
Kindesglück getheilt, es giebt nichts auf der 


Welt, was ich mehr liebte als Dich, und es 


würde mir das Herz brechen, wenn wir je ge⸗ 
trennt würden; aber das kann ja auch nie ge⸗ 


2 (Fortſetzung folgt.) 
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treten, von vielen Perſonen überſchritten. Der 
Weg iſt vollſtändig ſicher, nur an den Ufern iſt 
das Eis ſchwach. Ein Beamter iſt heute am 
rechten Ufer eingebrochen, konnte ſich aber ſelbſt 
retten. Es möchte ſich vielleicht empfehlen, die 
Brücken an beiden Seiten des Ufers wieder 
aufzuſtellen, da anſcheinend der jetzige Froſt 
noch einige Tage andauern wird. 


Eingeſandt. 

Gollub, 13. März In Nr. 57 dieſes Blattes 
finden wir unter „Eingeſandt“ einige Betrachtungen 
über die projektirte Eiſenbahn Gollub⸗Schönſee, worin 
der betreffende Herr Einſender die ſeinerzeit vorge⸗ 
ſchlagene ſchmalſpurige Bahn nicht beachtet, die Wahr. 
ſcheinlichkeit für das Zuſtandekommen einer Vollbahn 
zugiebt, jedoch deren Rentabilität vollſtändig in Ab ⸗ 
rede ſtellt. Gleichfalls wird dort auf die Vorzüge der 
Staatsbahn gegenüber einer Privatbahn hingewieſen 
und für letztere von freier Hergabe des Bodens abge⸗ 
rathen. — Was die Rentabilität der projektirten Eiſen⸗ 
bahn betrifft, ſo iſt der Herr Einſender ungenau unter⸗ 
richtet; die Unterlagen, welche durch die angeſtellten 
Ermittelungen bezüglich der Durchſchnitts⸗Transport⸗ 
Maſſen in den letzten 10 Jahren geſchaffen worden 
find, laſſen eine hohe Rentabilität erwarten. Bezüg⸗ 
lich der freien Hergabe des Bodens wird wahrſchein⸗ 
lich jeder Intereſſent nach der ev. Werthshöhe — 
welche die anzulegende Eiſenbahn für ihn haben wird 
— die Höhe ſeiner Opfer bemeſſen. — Erläuternd ſei 
noch bemerkt, daß die hohe Staatsregierung die Nütz⸗ 
lichkeit und Nothwendigkeit dieſer Eiſenbahn bereits 
erkannt hat und die Verwirklichung dieſes Projektes 
ſomit nicht in allzu weiter Ferne iſt. — Die Thatſache 
— daß die Privatbau⸗Unternehmung für den in Rede 
ſtehenden Bahnbau ſich ſehr intereſſirt, darf nicht 
Wunder nehmen, da — abgeſehen davon — daß die 
Wera nach Eröffnung dieſer Eiſenbahn ſich 
vorausſichtlich um das mehrfache verdoppeln werden — 
die Rentabilität aus den etzigen Transportmaſſen be⸗ 
reits erzielt wird. Die Fruchtbarkeit unſerer Gegend. 
die benachbarten polniſchen Diſtrikte, in denen 
weder Eiſenbahnen noch Chauſſeen vorhanden find, die 
günſtige Lage unſerer Stadt und die benachbarten 
großen Forſtreviere Gollub und Strombatzno bieten 
ein weites ergiebiges Feld für Erweiterung der. ber 
ſtehenden und weg neuer gewerblicher Anlagen 
und Unternehmungen, deren Ausführung erſt unter 
den neuen Verhältniſſen, welche die Eiſenbahn ſchaffen 
wird — möglich iſt. — Hierdurch und durch Ber: 
werthung der Erzeugniſſe des Ackerbaues zu induſtriellen 
Zwecken, ſowie durch die Möglichkeit, den Bewegungen 
der Konjunktur folgen zu können, werden günſtigere 
Verhältniſſe geſchaffen und die Werthe der Grundſtücke 
gehoben werden. u. 


— . — 


ſtadt iſt es wünſchenswerth, einen zweiten älteren 
Polizei⸗Sergeanten anzuſtellen, das Gehalt für 
dieſen iſt in den Etat eingeſtellt. Zur Unter⸗ 
haltung der Chauſſeeen werden 28 000 M. 
verlangt; d. ſ. 3000 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre und ſoll dieſer Mehrbetrag insbeſondere 
zur Ausbeſſerung der Leibitſcher Chauſſee ſowie 
zur Pflaſterung der Chauſſeeen innerhalb der 
Vorſtädte verwendet werden. Es wird hier⸗ 
nach die Mehrausgabe über 15 000 M., die 
Einnahmen aber weniger als im Vorjahr be⸗ 
tragen. — Der Herr Vorſitzende ſprach den 
Dank der Verſammlung für dieſen eingehenden 
Bericht aus, ein Antrag, denſelben drucken zu 
laſſen, wurde abgelehnt. — Es wurde nunmehr 
zur Berathung bezw. Feſtſtellung des Etats ge⸗ 
ſchritten. Berichterſtatter Herr Cohn. Im 
Großen und Ganzen wurden ſämmtliche Anſätze 
genehmigt. Geſtrichen wurde nur eine Mehr⸗ 
forderung von 500 M. für Schreibgebühren 
mit der Begründung, daß viel zu viel geſchrieben 
würde. Als Ueberſchuß der Gasanſtalt wurden 
36 000 M. eingeſtellt, d. ſ. 6000 M. mehr als 
im Vorjahre, hierdurch iſt eine Erhöhung des 
Kommunalſteuerſatzes nicht erforderlich geworden. 
— Der jetzige Pächter des Mühlenetabliſſements 
Barbarken hat ſein Pachtverhältniß gekündigt 
und Herr Millbrandt ſich bereit erklärt, in die 
Rechte und Pflichten des Pächters einzutreten. 
Dem Antrage des Herr M. wird zugeſtimmt. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen, und 
die nächſte Sitzung auf Mittwoch, 
den 21. d. Mts., anberaumt. 

— [gZentralverein weſtpr. 
Landwirthe.] Der Verwaltungsrath 
dieſes Vereins trat am Dienſtag 4½ Uhr 
Nachmittags im Landeshauſe zu Danzig zu⸗ 
ſammen. 

— [Der kaufmänniſche Ver⸗ 
ein „Concordia“,] Kreisverband des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, 
hält heute Donnerſtag Abend im Vereinslokale 
eine geſchäftliche Sitzung ab, bei welcher voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder dringend 
erwünſcht iſt. 

— [Betriebsſtörungen.] Das 
hieſige Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt theilt 
uns heute mit, daß durch Schneeverwehungen 
bis auf Weiteres noch folgende Nebenſtrecken 
geſperrt ſind: Schneidemühl⸗Dt. Krone, Neu⸗ 


zum Seelſorger der St. Georgengemeinde iſt 
Herr Pfarrer Andrießen gewählt, die unter 
dem Patronate der Stadt ſtehenden katholiſchen 
Pfarren ſind beſetzt, penſionirt ſind ferner die 
Herren Regiſtrator Merkel und Polizei⸗Sergeant 
Drangeliewicz, 2 Beamte haben ihr 50jähriges 
Dienſtjubiläum gefeiert u. ſ. w. Die Zivilbevölke⸗ 
rung hat ſich um 475 Seelen vermehrt und be⸗ 
trug 20 335. Die Garniſon hat eine Stärke 
von ungefähr 6000 Mann. Das Grundeigen⸗ 
thum der Stadt hat ſich um 32 Hektar durch 
Verkauf an den Militärfiskus verringert, Streitig⸗ 
keiten wegen des Beſitzes eines Streifen Landes 
im Vorterrain des Forts IVa ſind endgültig 
zu Gunſten der Stadt entſchieden. Die ehe 
malige Lohmühle iſt in ſtädtiſchen Beſitz über⸗ 
gegangen, die Militärbehörden haben der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung ſtets großes Entgegenkommen 
gezeigt, ſo auch beim Ankauf des Graben⸗ 
terrains. Auf letzterem wird die Erbauung 
eines Gebäudes für das Amtsgericht geplant, 
die von dieſer Behörde innegehabten Räume 
im Rathhauſe werden dann der Stadt wieder 
zur Verfügung ſtehen. Verhandlungen wegen 
Ankaufs des Landes, auf welchem früher das 
Offizier⸗Kaſino ſtand, ſind mit der Militärver⸗ 
waltung eingeleitet. Die Bauthätigkeit war 
eine rege, es haben 40 Neubauten ſtattgefunden, 
an 40 Bauhandwerkern ſind zu Umbauten 
Konſenſe ertheilt worden. Geplant wird für 
das nächſte Jahr die Erbauung eines Spritzen⸗ 
hauſes auf dem Grabenterrain, die Bildung 
einer Berufsfeuerwehr iſt in Vorbereitung. 
Die Unterhaltung der Chauſſeen hat 25 000 M. 
gekoſtet und hat dieſer Betrag nur nothdürftig 
ausgereicht. Neuerbaut iſt die Kirchhofſtraße, 
auf Bromberger Vorſtadt iſt die unterirdiſche 
Abwäſſerung eingeführt. Für Verbeſſerung der 
Straßen in der Stadt iſt erhebliches geſchehen, 
viele Straßen haben mit neuen Trottoirs ver⸗ 
ſehen werden können. Die Eröffnung der 
Straße vom Leibitſcher Thor bis zur Katharinen⸗ 
ſtraße ſteht zu erwarten, ebenſo auch die der 
Uferbahn, deren Herſtellung 40 000 Mk. er⸗ 
fordert, wovon aber 20 000 Mk. auf noth⸗ 
wendige Umbauten (Schankhaus 2c.) kommen. 
Bisher find für die Uferbahn 25 000 Mk. 
verausgabt. Den Betrieb hat die Handels⸗ 
kammer übernommen und es ſteht zu erwarten, 
daß die von derſelben an die Stadt zu zahlen⸗ 


laufen zahlreich ein. Aber auch aus den 
größeren Städten Königsberg, Danzig, Elbing, 
Bromberg u. ſ. w. melden ſich viele Ausſteller, 
die Spezialitäten, unter anderen Maſchinen für 
Holzbearbeitung und Motoren für das Klein⸗ 
gewerbe ausſtellen wollen. Eine bedeutende 
Spezialfabrik wird die elektriſche Beleuchtung 
des Ausſtellungsplatzes übernehmen. Nach alle⸗ 
dem kann an dem guten Gelingen der Aus⸗ 
ſtellung wohl kaum noch gezweifelt werden, 
namentlich wenn auch weiter die Gewerbetrei⸗ 
benden und beſonders auch die kleineren Hand⸗ 
werker ihr Intereſſe an der Sache durch mög⸗ 
lichſt lebhafte Betheiligung bethätigen. Herr 
Stadtrath Oſter, an welchen die Anmeldungen 
zu richten ſind, iſt zu jeder näheren Auskunft 
gern bereit. 

Mohrungen, 13. März. Der heutige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz der ſeit dem 
2. d. Mts. noch beſtehenden Verkehrsſtockung 
auf der Bahnlinie Mohrungen ⸗Güldenboden 
ziemlich gut, beſonders mit Pferden beſchickt. 
Auswärtige Händler waren nicht erſchienen und 
war der Umſatz gering. Kühe wurden bis 
160 Mk., Ochſen bis 200 Mk., Pferde bis 
240 Mk. und fette Schweine der Ztr. bis 27 
Mark bezahlt. 

Bromberg, 14. März. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Prozentſatz 
zur Erhebung der Gemeindeſteuern für dieſes 
Jahr auf 256 pCt. feſtgeſetzt. Im vorigen 
Jahre betrug derſelbe 270 pCt. 


Lokales. 

Thorn, den 15. März. 

— [Die Ueberführung der 
Leiche des hochſeeligen Kaiſers] 
findet 8 Mittag vom Dome in Berlin 
nach dem ſoleum in Charlottenburg ſtatt, 
wo Kaiſer Wilhelm I. Seinem Wunſche gemäß 
an der Seite Seiner Eltern die letzte Ruhe⸗ 
ftätte erhält. Aus Anlaß dieſes traurigen Er: 
eigniſſes findet hier morgen Mittag 12 Uhr 
Trauergottesdienſt in der altſt. ev. Kirche, in 
der Johanniskirche, in der evang. ⸗lutheriſchen 
Kirche und in der Synagoge ſtatt. Die 
größeren Geſchäfte werden ihre Läden von 10 
Uhr Vorm. an bis 2 Uhr Nachm. geſchloſſen 
halten, — es wäre zu wünſchen, daß ſämmt⸗ 
liche Geſchäfte dieſem Beiſpiele folgten, — in 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. il 
Berlin, 15. März. 
Fonds: feſt. I Mig 


den Schulen hört der Unterricht um 10 Uhr auf, den Gebühren das Anlagekapital verzinfen | ſtettin⸗Stolp⸗Stolpmünde, Schlawe-Rügenmalde, | Ruſſiſche Banknoten 167,30 | 165,75 
die Bureaus werden während der Dauer des | werben. Herr Oberförſter Schödon iſt auf | Janowitz⸗Exin, Konitz⸗Tuchel, Graudenz⸗Jablo⸗]“ Warſchau 8 Tage 5 
Gottesdienſtes geſchloſſen bleiben. Die Stadt | Lebenszeit angeſtellt. Der Forſtkaſſenetat ergiebt] nowo, Strasburg⸗Soldau, Garnſee⸗Leſſen, Br. % Gomfol® „„ 


Polniſche A 8 
do. iquid. Pfandbriefe 
— Pfandbr. 3¼ % neul. II. 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb April⸗Mai 
ng 155; 14 Juni⸗Juli — 


} i 168,00 
Loco in New- ert 3 


Behrent⸗Hohenſtein, Güldenboden⸗Mohrungen, 
Guttſtadt⸗Kobbelbude bezw. Braunsberg. Die 
Strecke Strasburg⸗Soldau und Graudenz⸗Leſſen 
wird vorausſichtlich bis heute Abend frei. In 
Folge Unterſpülung eines Brückenpfeilers iſt 
die Strecke Kietz⸗Küſtrin geſperrt. Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 


eine Wenigereinnahme von 4500 Mk., Beſſerung 
ſteht noch nicht zu erwarten. Mit der Auf: 
forſtung der Länderein in Barbarken und Ollek 
iſt begonnen. Die Ziegelei arbeitet mit gutem 
Erfolge, 4000 Mk. haben zur Schuldentilgung 
verwendet werden können, der Ueberſchuß beträgt 
11000 Mk., die Geſammtſchuld noch 6700 M. 


beginnt bereits ein vollſtändiges Trauerkleid an⸗ 
zulegen; an mehreren Stellen wehen ſchwarze 
Fahnen, die meiſten Damen erſcheinen in 
Trauerkleidung, die Herren mit Trauerflor am 
Arm und an den Hüten. Der Kriegerverein 
hat eine Deputativn zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten entſandt, dieſelbe beſteht aus den Herren 


von Heyne, Paczkowski, Wenig, Einſporn und | — Die Gasanftalt liefert einen Ueberſchuß von * 5. den Betriebs ft rungen.]] Roggen: in ; 
Kißner. Die Deputation führt die Vereins⸗ 30 000 Mk., die Schuld derſelben beträgt noch Seit geſtern Nachmittag fehlen hier ſämmtliche Mai- Juni 
fahne mit ſich. 107 000 Mk. Mehrere Laternen haben neu] Poſtſendungen aus Berlin, aus Orten der Juli⸗Auguſt 
— [Der Kranz,] welchen die Stadt aufgeſtellt werden können. — Die Rechnung des Strecke Berlin - Bromberg und aus Orten ber | Rüböl: April-Mai 
am Sarge Kaiſer Wilhelms I. niederlegen läßt,] Schlachthauſes ſchließt mit einem Beſtande von Strecke Königsberg bezw. Danzig ⸗ Bromberg, Spirits: CE 90138 3635 


ſoweit ſolche mit den Zügen über Bromberg 
hier gewöhnlich eingehen. Nach der Mittheilung 
des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts, 
welche wir an anderer Stelle veröffentlichen, iſt 
die Strecke Königsberg bezw. Danzig Bromberg⸗ 
Thorn und die Strecke Cüſtrin⸗Bromberg⸗Thorn 
nicht geſperrt. Bei Cüftein hat geſtern eine 


iſt geſtern Abend mit dem Courierzuge abgeſandt. 
Der Kranz iſt in der Kunſtgärtnerei des Herrn 
Stadtrath Engelhardt angefertigt und war geſtern 
Abend kurze Zeit im Schaufenſter des Herrn 
Walter Lambeck ausgeſtellt. Fürwahr wohl 
gelungen iſt das Werk und erklärlich iſt es, 
daß die vielen Hunderte, die daſſelbe in Augen⸗ 


5000 Mk. ab, die Bauſchuld beträgt 170 000 
Mk., das Schlachthaus erfreut ſich großer Be⸗ 
liebtheit, eine Erweiterung deſſelben iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Gute Ergebniſſe ſind auch 
beim Krankenhauſe zu verzeichnen. Ein Umbau 
deſſelben iſt bis 1889 verſchoben. Wegen Ein⸗ 
richtung einer Kanaliſation nach der Weichſel 


do. mit 70 M. Steuer 30,10 | 29,70 

do. mit 50 M. do. 48.60 48,20 

April⸗Mai verſteuert 96,40 96,00 

Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½8½, für andere Effekten 4%. 


Dpiritus⸗ Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ſchein nahmen, ihrer Anerkennung durch laute] wird Vorlage zugehen. Im Kaiſer Wilhelm-] Unterſpülung eines Brückenpfeilers ftattgefunden. Hnperändert. 

Rufe des Staunens Ausdruck gaben. Ein großer Auguſtaſtift werden 18 Männer und 19 Frauen Die Verbindung zwiſchen Cüſtrin und Berlin Loco cout. 50er —,— Bf., 47,00 Gd. —.— bez. 
Lorbeerkranz, in länglich runder Form, mit unterhalten. Herr Kordes hat der Anſtalt ein | iſt in Folge deſſen unterbrochen; woher kommt ur conting. 70er —,— „ 28,00 „ —— a 
vielleicht öfachen Gewinden und mit doppeltem] Legat vermacht. Waiſenhaus und Kinderheim | es, daß die Poſtſendungen aus Berlin nicht Eis . al 17215 ER, 


über Poſen geleitet werden, und weßhalb bleiben 
die Poſtſendungen aus Danzig, Elbing, Königs⸗ 
berg aus ? Aufklärung wäre ſicherlich erwünſcht. 
In ähnlichen Fällen find bisher ſtets Extra⸗ 
züge von Bromberg nach Thorn abgelaſſen 
worden. 

— [Schwurgericht] Zum Vor⸗ 
ſitzenden der am 16. April d. J. beginnenden 
2. diesjährigen Schwurgerichtsperiode iſt Herr 
Landgerichtsdirektor Splett ernannt. 1 

— fünglücksfälle.] Der Tiſchler⸗ 
lehrling Schulz zog ſich geſtern bei Ausführung 
einer Arbeit außerhalb der Stadt eine ſchwere 
Verletzung dadurch zu, daß das Stemmeiſen 
ausglitt und ſeinen linken Unterarm traf. Sch. 


Aufſatz am Kopfe, iſt am anderen Ende durch 
ein aus weißen lebenden Roſen und Maiglöckchen 
beſtehendes Bouquett geſchmückt, von welchem 
2 lange weiße ſeidene Bänder mit Trauerrand 
herabwehen; von denen das eine in ſchwarz 
das Thorner Wappen zeigt und darunter die 
Inſchrift: „Die dankbare Stadt Thorn ihrem 
hochſeeligen Kaiſer Wilhelm“, während auf dem 
anderen Bande die Worte des Apoſtels einge⸗ 
druckt find : Seelig find, die in dem Herrn ſterben. 
Sämmtliche Blätter und Blumen des Kranzes 
ſtammen aus den Treibhäuſern des Herrn E. 

— Die Poſtſchalterl des hieſigen 
kaiſerlichen Poſtamtes ſind morgen, Freitag, eben⸗ 
falls von 11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 


ſchließen normal ab. Die für die Armenpflege 
ausgeſetzten Mittel haben annähernd genügt. 
Die Stadtſchulenkaſſe ſchließt mit einem Be⸗ 
ſtande von 35000 Mk. ab. Die neuen Lehr⸗ 
pläne ſind durch die Königl. Regierung ge⸗ 
nehmigt worden. Die unter den Schulkindern 
ausgebrochene Augenkrankheit hat 12— 1500 
Mk. Koſten verurſacht, die Krankheit iſt zwar 
im Abnehmen begriffen, über 100 Kinder ſind 
jedoch noch leidend. Ueber die Leiſtungen der 
ſtädtiſchen Schulen hat ſich der Herr Kultus⸗ 


miniſter gelegentlich ſeiner Anweſenheit in 
unſerem Ort ſehr günſtig ausgeſprochen. In 
der Fortbildungsſchule werden 379 Schuler in 


13 Klaſſen unterrichtet. Ueber 8000 Mk. hat 


Getreide » Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 15. März 1888. 

Wetter: ſcharfer Froſt. 

Weizen faſt ohne rr 127 Pfd. hell 148 ME, 
130 Pfd. 150 Mt. 

Roggen geſchäftslos, 118/19 Pfd. 96 Mk., 121/22 
Pfd. 98/9 Mk. 

Gerſte Futterw. 80 —90 Mk. 

Erbſen feine Viktoria 120 — 123 Mk., Futterw aare 
93-98 Mk. 

Ha fler 86 96 Mk. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

——— ͤꝗ—4ʒͤ—ũ—P.. ——— — — — 


8 ena m 
a m. m. 


mittags geſchloſſen. die Regierung für Unterhaltung dieſer Schule wurde dem Krankenhauſe zugeführt. — Ein 14.2 hp. [749.3 — 9.2 
— [Sitzung der Stadtver⸗ bewilligt, was dankbar anzuerkennen if, Beſitzer in Gremboczyn hatte am vergangenen | 4 n. 708 u 


Sonntag in Papau Zinſen erhoben und ſich 
dann auf den Rückweg begeben. Er hat ſeine 
Wohnung nicht erreicht und wurde heute im 
Schnee erſtarrt vorgefunden. — Beim Umladen 
von Langhölzern auf dem hieſigen Bahnhofe 
wurde ein Arbeiter von einem Stück Holz ſo 
unglücklich am Kopfe getroffen, daß der Be⸗ 
dauernswerthe ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Die 
Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichenhalle 
gebracht, Frau und 5 unerzogene Kinder 
jammern um den Hingang ihres Ernährers. 

— [Gefund en] ein Zollſtock und 
2 Charniere in der Gerechtenſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. f 

— [Polizeiliche s,] Verhaftet ſind 
8 Perſonen. 

— [Von der Weich ſel.] Das Waſſer 
wächſt anhaltend, Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 
1,70 Mtr. — Die Eisdecke wird heute, nach 
dem ſeit geſtern wieder ſtarker Froſt einge⸗ 


erdnetenf am 14. März. Anweſend find 
22 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bender, Stadtrath Geſſel und Regie⸗ 
rungs Referendar Dr. Hoffmann. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung verlas Herr Bürgermeiſter 
Bender den vom Herrn Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck bei Vorlegung des Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Etats für das Jahr 1888/89 überreichten Ver⸗ 
waltungsbericht für das Jahr 1887. Der Be⸗ 
richt erwähnt zunächſt der bevorſtehenden Penſioni⸗ 
rung des Herrn Oberbürgermeiſters und der im 
Magiſtratskollegum und im ſtädtiſchen Be⸗ 
amtenperſonal vorgekommenen Veränderungen. 
Der Herr Stadtbaurath Rehberg wurde penſio⸗ 
nirt, Herr Stadtrath Wendiſch iſt geſtorben und 
an ſeine Stelle Herr Stadtrath Löſchmann ge⸗ 
treten, Herr Aſſeſſor Möller iſt ausgetreten, der 
Direktor der höhern Töchterſchule Dr. Cunerth 
hat einen Ruf als Kreisſchulinſpektor erhalten, 


Die Innungsherberge bedarf keines Zuſchuſſes, 
ſie entſpricht allen Erwartungen, eine Erweite⸗ 
rung hat ſich als nothwendig erwieſen und 
können hierzu die Beträge Verwendung finden, 
welche der Stadt in dem Prozeſſe wegen der 
Mahlgerechtigkeit in Leibitſch zuerkannt ſind. 
Das Volizei-Bureau iſt ausgebaut, ein neuer 
Droſchkentarif in Kraft getreten. Sparkaſſe 
und Feuerſozietätskaſſe arbeiten normal. Bei 
beiden Kaſſen hat ſich der Reſervefonds und 
das Vermögen vermehrt, auch bei den milden 
Stiftungen iſt eine Steigerung des Vermögens 
zu verzeichnen. Das Jahr ſchließt im Ganzen 
günſtig ab, das etwa vorkommende Weniger 
wird aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt ge⸗ 
deckt werden können. — In dem Etatsentwurf 
für das nächſte Jahr ſind an Kreisabgaben 
55 000 M., für Armenpflege 19 000 M. vor⸗ 
geſehen, ferner iſt der Titel „Entſchädigung für 
Löſchmannſchaften“ erhöht. Auf Kulmer Vor⸗ 


Waſſerſtand am 15. März, Nachm. 3 Uhr: 1,70 Mtr. 
über — Alb 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 

Paris, 15. März. Das „Journal 
ofieiel“ veröffentlicht einen Kriegs⸗ 
minifterialbericht betr. die Verſetzung 
Bonlangers in Nichtaktivität. Der 
Erlaß hebt die jeder Disziplin wider⸗ 
ſtreitende Urlaubsnahme deſſelben her⸗ 
vor. Der Präſideut genehmigte den 
Antrag. 

Warſchau, 15. März, 5 Uhr 
8 Minuten Nachmittags. Waſſerſtand 
. 2,66, heute 4,28 Mtr. 
Waſſer fällt wieder. 

Maggi’s Bonillon » Extracte find klar filtrirt, 
von ſehr feinem Anſehen. 


Br Kenntniß, da 


Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend . 


A. Dobrzynmski’schen 


Concurs-Masse 0 


Bekanntmachung. 
Zum Gedächtniß für 
unſeren unvergeßlichen 
Kaiſer Wilhelm findet an 
dem Tage, an welchem in 
Charlottenburg ſeine Leiche 
beſtattet wird, 
Freitag, d. 16. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Altſtädtiſchen Kirche, 
der Johanniskirche u. in der 
Synagoge eine Feier 
ſtatt. 

Thorn, den 14. März 1888. 
Der Magiſtrat. 
Die Trauerfeier 
Se. Majenüt den 
hochſeligen Raiſer u. König 
Wilhelm I. 
Freitag. das 16. März, 
Mittags 12 Uhr 
in der Synagoge ſtatt. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 


Migräne Stift, 


der urſprünglich ä ch te, wie bekannt bei 
- Braunstein, Breiteſtr. 456. 


— — 
* Vom 14. d. M ab verkaufe im 

Haufe Kloſterſtraße 316 (früher 
IP” Sslamngare) alle Sorten 

Fiſche: feine Hechte, Schleie, 
Barſche, Karpfen u. Aale z. d. billigſten 
Preiſen. Fiſchhändler Wisniewski, Thorn. 


Couverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 

Th. Ostdeutschen Ztg. 
757111!!! En Te 
t Artikel nur in vorzüg⸗ 

INM- lichſter Qualität. 
G. Lippmann, Berlin 22. 

— Preisliſte gratis. 


Baumwollene 


Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


Strickgarne 


gehörig gewesenen Lagerbeständen 


uur folgende Artikel zum Verkauf: 


Stickereien, Trimmings, Corſets, Strümpfe, Hofenträger, 
Tülldeckchen, Regenſchirme, Handſchuhe, Leinenhänder, Wäſcheknͤpfe 
und ſämmtliche Artikel in Handſtickereien. 


e eee e e 
Bekanntmachung. Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. März 2 
1888 iſt heute in unſer Geſellſchafts⸗ Am Mittwoch, den 21. März 1888, 
regiſter unter Nr. 148 eingetragen: von Vormittags 11 Uhr ab 


Gemeinde. Spalte 2: Berliner Spediteur⸗Verein ſollen in Gehrke's Hotel in Argen au folgende Kiefern⸗Hölzer des dies⸗ g 
E Aktiengeſellſchaft. jährigen Einſchlages und zwar: unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Bekanntmachung. Spalte 3: Hauptniederlaſſung Berlin a. Schutzbezirk Ruhheide, 1. Jagen 131 (Schlag), Een Di 01 F. ee 
um die 10 a und Zweigniederlaſſung Thorn. dicht an der Chauſſee Thorn —Argenau, Originalpreiſen empfiehlt K 
er an b den nen wir perde Spalte 4: Die Geſelſchaft iſt eine 21 Stück Bauholz III. —V. Claffe, 6 rm Schichtnutzholz II. Claſſe, 485 rm A. Petersilge. 
Igendes zur öffentlichen Kenntniß: Aktiengeſellſchaft. 6 Kloben (ſtarkſcheitig), 59 rm Spaltknüppel, 6 rm Stubben I. Claſſe. A 
1. Diejenigen Hausbeſitzer u. f. w., welche Der Geſellſchaftsvertrag datirt 2. Totalität: — Sarg - Magazin 


ca. 209 rm Kloben, 90 rm Spaltknüppel, 20 rm Reiſer I. Claſſe, 9 rm Stockholz.[ A 


ſtand des Unternehmens ift der Be⸗ b. Schutzbezirk Schirpitz: 

Die Einstellung bereits gebrauchter trieb von Speditions-, Kommiſſions⸗ 715 rm Kloben, 29 rm Reiſer I. Claſſe, 1018 rm Reiſer III. Claſſe und 
gabel iſt nur mit Genehmigung des] und Baukgeſchäften, ſowie der Er⸗] aus den übrigen Schutzbezirken Brennhölzer nach Vorrath und Bedarf, öffent- 
Abfuhr⸗Unternehmers ftatthaft, weicher] werb und die Errichtung der zur lich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. . 

110 a Ablieferung guter Kübel Erreichung dieſes Zwecks dienlichen Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
am Ende ſeinee Vertragszeit zu Grundſtücke und Anlagen. Holz mündlich nähere Auskunft. 
ſorgen hat. 5 f Die Dauer des Unternehmens Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
2. Die nei, einzuftellenben übel müſſen] iſt auf beſtimmte Zeit nicht be-] gemacht, Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleistet. 
38 Centimeter hoch, am oberen Rande ſchränkt. S Hirpi 6, ben 15. März 1888 
abel welche diesen Anforderungen nicht! Das Grundkapital iſt auf Der Oberförſter 
e ber Meier, Unternehmer 1 435 200 M. feſtgeſetzt und einge: gez. Gensert. 
r 5 2392 Aktien, jede zu Daß vorſtehender Holzverkaufstermin in ortsüblicher Weiſe bekannt ge⸗ 
keiten lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben. Die Aktien lauten auf jeden macht 2 1 Gemeinde ⸗Vorſtand 


Thorn. den 6. März 1888. . W 
Der Magiftrat und die Polizei“ 3 Alle öffentlichen Bekanntmachun⸗ ng“ 
en Töpfermeister Herrn R. Kowalski 
in Thorn haben wir unter Heutigem mit der Ver- 


x Verwaltung. 
F Bclanntmachung. e ben delle Meigeaneigen, > 
Wir 11 hierdurch zur öffentlichen b. die Berliner Börſenzeitung, g 
tretung in Glasuren und Töpferartikeln, sowie 
auch mit der alleinigen Niederlage für Thorn 
und Umgegend in altdeutschen weissen u. farbigen 


nach einer Entſcheidung der . die Nationalzeitung, 
Königlichen Kommandantur beziehungsweiſe d. die Voſſiſche Zeitung. 
Oefen betraut, was wir hierdurch zur geneigten Beach- 
tung kund geben. 


der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion das auf den Jede Bekanntmachung gilt als 
Thorn, den 15. März 1888. 


ene e e gehörig publicirt, wenn ſie einmal 
Stett. Dampfglasur-Fabrik, 


der Feſtungs⸗Kehlmauer gelagerte Holz jedes⸗ i 
durch die genannten Blätter ver: 
Mineral- Mahlwerke, Stahlberg. 


neue Rübelfige einrichten, haben dafür] vom 28. September 1872. Gegen⸗ 
nene — nicht bereits gebrauchte — 


Kübel aner 


von A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 

und Solsfärge, Verzierungen zc. zu 

Zwei Oeldruckbilder, 

1 Wäſcheſpind u. 1 großer 
Spiegel 


billig zu verkaufen 
Gerſtenſtr. 32, 1 Tr. links. 


7 ———ů—ů———r—3ĩ˙»—Nm 2 — 
Kin älteres, anständiges Mädchen, 
das die Küche verfteht und gute Zeugniſſe 
hat, wird zum 15. April zu miethen ge⸗ 

ſucht Jacobſtraße 318, 1. Etage. 
1 möbl. Zim m. auch oh. Veköſt. v. ſog 
zu verm. J. Lange, Alter Markt 297. 


Kl. Woh gl. od. b. 1. April zu vern. Waser. 


in freund. möbl. Zimmer ſogleich 3 
vermiethen bei A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
1 freundl. Mittelwoh. z. vm. Strobandſtr. 18. 
„Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Berne von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 

n meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vo 
J ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit Fe 
Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Wohnungen an der Chauſſee na, 


Fort I in Gr. 

Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 

Eine Wohnung für 120 Thlr. per 

I. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
1 freundl. möbl. Zimmer von foglei 

zu vermiethen Schillerſtr. 410, 2 Tr. 

— j ,,, ⏑]8,ß«ððrfô Er 


mal ſpäteſtens 14 Tage nach der Lagerung 
öffentlicht iſt. 


wieder ana De; ms 
a ee maritien Alle Urkunden und Erklärungen 
8 ee — — der aa 12 re ſind 
für die Geſellſchaft verbindlich, wenn 
Bekanntmachung! ſie mit der Firma der Geſellſchaft 
unterzeichnet und mit der eigen⸗ 


Zufolge Verfügung des Herrn Vor⸗ 
ſizenden des Provinzial⸗Raths, Königlichen händigen Unterſchrift zweier Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes oder eines 


r N . 
1 19. März er. in Neue e 
1 g Mitgliedes des Vorſtandes und eines 


bi beraumte Kram, Vieh- und es] — 
111000! noure ur | mm rum Eine Mittelwohnung 
attfindenden Feſtes auf den 20. 2 A J d er er procura 8 5 g ö 8 a 
. ndiisten Örfelfsaftskanten| N Schwarze Cachemirs Fnöbl. Sinn Kieser 
j 8 th. verſehen ſind. Zu Fabrikpre bei i . . (Strobanbitr.) 73. 
Pe 15 Vorſtandsmitglieder ſind zur preisen Carl Mallon. t groß. Vorderzimmernebft Entree, 


in 
E gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Breſteſtr. 446/47 iſt vom 1. April cr. 
eine kleinere Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei S. Simon. 
1 möbl. Zimm. u. Cabinet don ſoſort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


errſchaftliche Wohnung, 5 Zim 
1 Gris und Zubehör 7 Woll 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. 


Coppernicusſtr. Nr. 170 i 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 20 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 7 
Thorn, den 14. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
die in Thorn errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Alois 
Kirmes ebendaſelbſt unter der Firma 
A. Kirmes 


Zeit eingetragen: N 
a. der Direktor Eugen Wieland, 
b. der Kaufmann Henri Valette 
beide zu Berlin. 
Thorn, den 10. März 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
12 0 M find auf ſich. Hypothek zu 
vergeben. Näh. i. d. Exp. 


Inserate für alle Berliner, 
deutschen u. ausländischen Zeitungen 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, 
Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon. 
Dr. Kochs’ Pepton-Biscuits. f 


Vorräthig in Culmsee bei 0. Wolff, Apotheker. 


im das dieſſeitige Firmenregiſter (unter 6 SE RESTE TE — 

ingetragen. =; 3 a eee 2 kl. Wohnungen, nach vorne, zu ver⸗ 
Nr. 777) eingetrag 5 x 

Thorn, den 8. März 1888. 255 S2 . ——.ĩ—ßð5 — ub Copvernieuöftrahe Ar. 171/72. 
Königliches Amtsgericht. 5 „ barbol-Theer-Schwefel-Seife! Zur Einſegnung möbl. Zim. ern fn 28 ir 
Die auf heute Freitag, den 74 E v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankl. 2. M. empfehle mein bedeutendes Lager in Teine W - - 
’ 18. März, "angelfabigte nz 2 übertrifit in ihren wahrhaft überraschen- | Gold- u. Silberwaaren. Altes Silber e nt 8 
Auktion findet an diefem Tage mi ht ftatt 22 ER den ee „für die Hautpflege alles wird in Zahlung genommen. Weine maderitzahe 150, 2 Tr. 175 Te . 
. ir den 20. d. Fe FH Inhalt Halle. “Arten Hiektaune: Oscar Friedrich. Zubehör z. 1. April z verm. Micksch, Mocker. 


3 wie Flechten, Finnen, 
roth. 


Kirchliche Nachrichten. 


r. | 
Preiss, Bäckerſtraße 214. 130. Potsdamer. Strasse 18 lecken, Sommersprossen Den Tapeten- 


Hypotheken - Bank -Capitalien | — . e ... Acid. eo. Kirge. 
2 erer Krankheit halber bin ich N “unht 5 IE den „Mittags 12 Uhr: 
ſowie Privatgelder neten ee |Nen! Gesttickte Wischtücher Nen! ber Laren Faber De e . Mau m ae 


a Stück 25 40 Pf. mr Leopold Scherk in Liegnitz 
werden jeder Hausfrau beſtens empfohlen.] habe ich für Thorn und Umgegend 


Maschinenstrickerei übernommen, 
Heiligegeiftitznfie 200. aer 725 ep area Preiſe 


Harzer Kanarien⸗Zucht 


vollſtändig aufzugeben. Verkaufe daher 

ſämmtliche Heckutenſilien, F 

kräftige Heckweibchen pro Stück 1 Mk. 

und ſchön 18 Hähne von 10 und 
t. 


in jeder Höhe, von 4% ab, vermittelt 
C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 


Trockene Kiefern-, 
Birken⸗ u. Eſchenbohlen 


Sr. Majzeſtät Kaiſer Wilhelm I. 

Liturgiſcher Gottesdienſt: Herr Pfarrer 
Stachowitz. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Pfarrer Jacobi. 


12 Mk. ar ußerd in Paar zucht⸗ N .. 2 b 8 ; 8 
eee en tar ee 
ocker -Chauſſee. . empe um Wachen und Moderniſiren werden ‘ U 2 Ev.-luth. Kirche. 
e Nee e Tempel ande be Einen Lehrling n, n u ue, . u 
1 Lehrling verlangt Julius Gembicki, ch Trauergottesdienſt. 


Tombank u. Repoſitorium werden zu ſucht f g 
W. Bengsch, Schloſſermſtr., Schönſee.] kaufen geſucht. Näheres in d. Exp. d. Zta Breiteſtraße 83. Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. Herr Paſtor Rehm. 


Für die Nedation verantwortlich: Guftav Kajhapde in Thorn. Druck und erlag der Buchoruderei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (MM. Schirmer) in Thorn. 


